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bie ^itcf)enpflege gelangt nun an bie ZUrcßgemeinbeoer*
fantmlung um ©ewäßrung eineS meiteren Hrebi'ceë non
800,000 $t\ ®ie ©efanttfcßulb mürbe in 30 2lnnui=
täten abgetragen. ®ie SlrcßiteUen ber ©tabt 3ürirf) finb
ZU einem 3Bettbetuerb eingetaben, unb eS finb bereite
über Rimbert programme bezogen morben. ®aS H<pt=
ftücf in ber Saute foil ein ©aal mit 350 ©ißplätzen
merben, unb baS .fpaus» foil fid; ju einem 3entrutn für
uitfere jungen Seute geftalten, auf bie heutzutage alle
möglichen ©ittflüffe etnftürmen. ®ie Serfammlung be-

fcßloß mit 84 gegen 7 ©tinimen 3uftimmung jur Sor*
läge ber Äircßenpflege.

9Jlit beut IfJfarrßauS&au int ®ürrenaft bei îljun
für ben Sezirf ©trättligen foil im îommenben $rüfp
jal;r begonnen merben. ®er Sau fommt in bie 'Oläije
ber ©ct)iilf)äufer, auf bie ehemalige ^arjelle ßüetiji bei
ber ©riengrube jtt ftefjen. @S ift oorgefeßen, auf
bent erroorbenen Serrattt in ttidjt alljuferner 3eit and)
eine ftircße ju bauen.

ftiir bie ©rftellung ber neuen ©cßteßanlnge in
SSaltvingen (Sern) beroilligte bie ©etnetnbeoetfammlung
DaS nötige 3tnleißen in ber tpölje oon 25,000 $r.

®cr SöoßnungSbau in ©olotßurn. 3'» Saßt*
1920 mürben in ber ©tabt ©olothurn 72 2Bohnl)äufer
mit 96 2B ob nun gen unb 472 flimmern erftellt.
®aooit mürben 66 ©ebäube mit 89 SBofjnungen fitb--
oentioniert. 2(ußer beit 2Bol)nl)äufern mürben 20 fleinere
©ebäube, mie ©cßttppen, ©aragen, ©artenhäuScßen ufm.
errichtet.

IKcnoontion öeS 2önrt6urß=<SäU=<Sc$löfjti bei £>tten.
®ie Sürgergemeinbe Dlten genehmigte nacß einem iRefe*
rat oon gorflpräfibent 3B. Seiart bie Sorlage jur Sleno*
oation beS ©cßlößcßenS SSßartburg ©äli iiacß platten
ber ffirma oon 2lrç & Seat, mit ©ittführung
ber eleftrifcßen Seleudjtung, roofür ein ftrebit
oon 30,000 $r. nacßgefucßt rourbe. |>err SB. Sang zum
SatSfetler beantragte gleichzeitig audi bie ©rftellung
einer SBafferoerforgung, für melçhe ein ißrojeft
©tuber oorhanben ift, baS einen roeitent Srebit oon
29,000 fÇr. etforberu mürbe, jit befcßließen. ®er Ärebit
mürbe genehmigt, bagegen ber 3eitpunft zur 2IuSfüß*

rung bem ©rnteffen beS SürgerratS anheimgefiellt.

tEBoffenierforgung ber ©tabt ©t. ©alten. ®er
©tabtrat ftellt bem ©emeinberate einen îlntrag betreffenb
©rftellung einer britten ®iucfzone für bie ftäbtifdje
SBafferoerforgung im ©efamtfoften * Soranfcßlag oon
143,000 fjr. ®iefe ®rurfzone umfaßt bie ©ebiete ber
©tabt in einer Höhenlage oon 770 -840 m über SJieer,

alfo fpeziell bie ©ebiete beS fitbltchen Höhenzuges H<>f=

ftettemSernerf*©!. ©eorgen^reubenberg. 3fuf ber fflorb*
feite ber ©tabt mürbe für bie britte 3<>ue einzig bie

Höhe oon (ßeter uitb (ßattl in Setracßt fallen, für bereit
Serforgttng iitbeffeit bereits ein ben befonberett Serßält*
ttiffen angepaßtes ißrojeft genehmigt mürbe. ®aS ^pro-
jeft für bie britte ÎJrucîzotie fleht ein Steferooir auf ber
toefilid;en 2lbbad;ung beS greubenbergeS oor. ®ie ©pei*
fuitg gefchieht attS ber erften ®rttrfzotte, unb zwar auS
beut Seferooir an ber ©peicßerftraße. ©S mirb bafelbft
ein fleitteS (ßttmpmerf angelegt, fliit ber projezierten
Anlege bürfte eS möglich fein, normal 5 6000 ®iu=
mohner zu oetforgett, b. h- 3500—4500 ©inmohner mehr,
als heute int betreffenben ©ebiete ber britten 3une toohnen.
Soin ©tabtrate toirb oorgefchlagen, baS tfkojeft als 9tot=
ftanbSarbeit bttrehzuf(ihren unter ber Sebingung, baß
oon Sunb unb Danton bezügliche ©uboentionen geleiftet
merben. üluch mirb ooit ben Sautoften eine atigemeffene
Guote auf baS in Setracht fatlenbe ©runbeingentnm
oerlegt.

®aS neue ^farrtjauS 5Riitf)i (@t. ©allen) fieht feiner
Sollettbung entgegen. ®er Sau ift eine 3t«^^ beS

©t. SalettliitSbergeS.

Die fdiroeiscrWeH Sntiuftrien im Saite 1920.

®er SefchäftigungSgrab ber fdjioeigerifchen ©er=
bereieit mar in be'r erften Hälfte beS SericßtSjahreS
gleichfalls orbentlid). ®ie ©chmierigfeiteit iit ber Se=

fchaffung ber ©et bmateriatten fielen nach unb nadj ba=

hin, ja eS zeigte fid; jeitmeife ein Uberangebot. ®ie
Serforguitg mit einheimifchen Hüut®" ur ttttb bleibt
ungenügenb, mäßrenb bie immer ttoeß beftel;enben
preife für Seber bis oor furzettt aud; bie ©infuhr ber
oiel teureren eyotifcfjeti Häute oerhinbertett. ©iit ganz
anbereS Sitb bietet bagegen bie zweite Hälfte beS (Iah-
res 1920, bie eine oollftänbige ©toefung in ber 2lbna()me
ber Seber brachte, ba bett ©chuhfabrifen bitrch bie Sa*
lutaoerhältniffe unb bie 3urüdhaltung ber Käufer jeg*
licßer ©jport oeruninöglicht tourbe. SBoßl fielen auch
bie greife ber ez'otifd;en Häute rafcl), allein ber man*
gelttbe Slbfat; für fjertigmare bämpfte bie llittentehmungS*
iuft. SlnberfeitS machte fid; fpeziell ®eutfd)laiib, fomie
Italien bttreß Unterangebote auf beut Starïte itnliebfant
beinerfbar. ®ie ©rünbutig einer HunbetSgenoffenfd)aft
ber fdjtoeizerilchett ©erbereibefißer oerntodhle beut preis*
treibenben ©influffe ber toieber eingeführten Häutemtt*
tionen, bureß bie immerhin toieber ber freie Huubel itnb
Serfehr ait bie ©telle ber h^uititenben Sorf^riften ber
KriegSzeit gefetjt mürbe, einigermaßen bie ©piße zu bieten.
®ie 3luSfid)ten für bie 3ufunft finb fjbdjft unfießer.
3Bahrfd;ciiilich geßt bie fd)toeizerifd;e ©erberei einer
feßroeren KrifiS entgegen, bie nur bureß eine zwerfent*
fprecßenbe ©eftoltung neuer ©itifußrzötle etmaS gentil*
bert merben fantt.

®ie gute Sefcßäftigung, beren fteß bie fd;toeize*
rifeße Sîafd;ine ninbuftrie ©nbe 1919 in faft
allen 3weigett erfreute, fdßiett and; im $aßre 1920 an*
Zuhalten, 9tid;t ttttt bie ©leftrifizierung beS feßmeizeri*
f^en SahttneßeS, fottbertt atteß belattgreicße Aufträge
auS betn UlttSlanbe gaben ihren Söerfftätten genügenbe
ttttb zum ®eil loßnenbe Slrbeit. Um bie Siitte beS 3aß*
reS begannen, ttaeßbem bie Srobuf'tion, fpeziell in ®eutfcß*
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die Kirchenpflege gelangt nun an die Kirchgemeindeoer-
sammlung um Gewährung eines weiteren Kredites von
800,000 Fr. Die Gesamtschuld würde in 8t) Annui-
täten abgetragen. Die Architekten der Stadt Zürich sind

zu einem Wettbewerb eingeladen, und es sind bereits
über hundert Programme bezogen worden. Das Haupt-
stück in der Baute soll ein Saal mit 350 Sitzplätzen
werden, und das Haus soll sich zu einein Zentrum für
unsere jungen Leute gestalten, auf die heutzutage alle
möglichen Einflüsse einstürmen. Die Versammlung be-

schloß mit 84 gegen 7 Stimmen Zustimmung zur Vor-
läge der Kirchenpflege.

Mit dem Pfarrhausbau im Dürrenast bei Thun
für den Bezirk Strättligen soll im kommenden Früh-
jähr begonnen werden. Der Bau kommt in die Nähe
der Schulhäuser, auf die ehemalige Parzelle Küenzi bei
der Griengrube zu stehen. Es ist vorgesehen, auf
dem erworbenen Terrain in nicht allzuferner Zeit auch
eine Kirche zu bauen.

Fiir die Erstellung der neuen Schießanlage in
Walkringen (Bern) bewilligte die Gemeindeversammlung
das nötige Anleihen in der Höhe von 25,000 Fr.

Der Wohnungsbau in Solothurn. Im Jahre
1920 wurden in der Stadt Solothurn 72 Wohnhäuser
mit 90 Wohnungen und 472 Zimmern erstellt.
Davon wurden 60 Gebäude mit 89 Wohnungen sub-
ventioniert. Äußer den Wohnhäusern wurden 20 kleinere
Gebäude, wie Schuppen, Garagen, Gartenhäuschen usw.
errichtet.

Renovation des Wartburg-Säli-Schlößli bei Ölten.
Die Bürgergemeinde Ölten genehmigte nach einem Refe-
rat von Forstpräsident W. Belart die Vorlage zur Reno-
nation des Schlößchens Wartburg - Säli nach Plänen
der Firma von Arx à Real, mit Einführung
der elektrischen Beleuchtung, wofür ein Kredit
von 30,000 Fr. nachgesucht wurde. Herr W. Lang zum
Ratskeller beantragte gleichzeitig auch die Erstellung
einer Wasserversorgung, für welche ein Projekt
Stud er vorhanden ist, das einen weitern Kredit von
29,000 Fr. erfordern würde, zu beschließen. Der Kredit
wurde genehmigt, dagegen der Zeitpunkt zur Aussüh-
rung dem Ermessen des Bürgerrats anheimgestellt.

Wasserversorgung der Stadt St. Gallen. Der
Stadtrat stellt dein Gemeinderate einen Antrag betreffend
Erstellung einer dritten Druckzone für die städtische
Wasserversorgung im Gesamtkosten-Voranschlag von
143,000 Fr. Diese Druckzone umfaßt die Gebiete der
Stadt in einer Höhenlage von 770—840 m über Meer,
also speziell die Gebiete des südlichen Höhenzuges Hof-
stetten-Berneck-St. Georgen-Freudenberg. Auf der Nord-
seite der Stadt würde für die dritte Zone einzig die

Höhe von Peter und Paul in Betracht fallen, für deren
Versorgung indessen bereits ein den besonderen Verhält-
nisten angepaßtes Projekt genehmigt wurde. Das Pro-
jekt für die dritte Druckzone sieht ein Reservoir auf der
westlichen Abdachung des Freudenberges vor. Die Spei-
sung geschieht aus der ersten Druckzone, und zwar aus
dem Reservoir an der Speicherstraße. Es wird daselbst
ein kleines Pumpwerk angelegt. Mit der projektierten
Anlege dürste es möglich sein, normal 5 6000 Ein-
wohner zu versorgen, d. h. 3500—4500 Einwohner mehr,
als heute im betreffenden Gebiete der dritten Zone wohnen.
Vom Stadtrate wird vorgeschlagen, das Projekt als Not-
standsarbeit durchzuführen unter der Bedingung, daß
von Bund und Kanton bezügliche Subventionen geleistet
werden. Auch wird von den Baukosten eine angemessene
Quote auf das in Betracht fallende Grundeingentum
verlegt.

Das neue Pfarrhaus Ruth» (St. Gallen) sieht seiner
Vollendung entgegen. Der Bau ist eine Zierde des
St. Valenlinsberges.

Nie Weizmsche« Industrien im Znhre ISA.
Der Beschäftigungsgrad der schweizerischen Ger-

bereien war in der ersten Hälfte des Berichtsjahres
gleichfalls ordentlich. Die Schwierigkeiten in der Be-
schafsung der Gerbmaterialien fielen nach und nach da-
hin, ja es zeigte sich zeitweise ein Überangebot. Die
Versorgung mit einheimischen Häuten war und bleibt
ungenügend, während die immer noch bestehenden Höchst-
preise für Leder bis vor kurzem auch die Einfuhr der
viel teureren exotischen Häute verhinderten. Ein ganz
anderes Bild bietet dagegen die zweite Hälfte des Iah-
res 1920. die eine vollständige Stockung in der Abnahme
der Leder brachte, da den Schuhfabriken durch die Va-
lutaoerhältnisse und die Zurückhaltung der Käufer jeg-
licher Export verunmöglicht wurde. Wohl sielen auch
die Preise der exotischen Häute rasch, allein der man-
gelnde Absatz für Fertigware dämpfte die Unternehmungs-
lust. Anderseits machte sich speziell Deutschland, sowie
Italien durch Unterangebote auf dem Markte unliebsam
bemerkbar. Die Gründung einer Handelsgenossenschaft
der schweizerischen Gerbereibesitzer vermochte dem preis-
treibenden Einflüsse der wieder eingeführten Häuteauk-
tionen, durch die immerhin wieder der freie Handel und
Verkehr an die Stelle der hemmenden Vorschriften der
Kriegszeit gesetzt wurde, einigermaßen die Spitze zu bieten.
Die Aussichten für die Zukunft sind höchst unsicher.
Wahrscheinlich geht die schweizerische Gerberei einer
schweren Krisis entgegen, die nur durch eine zweckent-
sprechende Gestaltung neuer Einfuhrzölle etwas gemil-
dert werden kann.

Die gute Beschäftigung, deren sich die schweize-
rische Maschine «industrie Ende 1919 in fast
allen Zweigen erfreute, schien auch im Jahre 1920 an-
zuhalten. Nicht nur die Elektrifizierung des schweizer!-
scheu Bahnnetzes, sondern auch belangreiche Aufträge
aus dem Auslande gaben ihren Werkstätten genügende
und zum Teil lohnende Arbeit. Hin die Mitte des Iah-
res begannen, nachdem die Produktion, speziell in Deutsch-
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lattb, ftcf) mieber etma! ^ebeffert hatte, bie greife ber
ßauptfäcßlichften Materialien unb £>atbfabrifate ju firt=

îen; bi! heute ift bie Slbroärtlberoegung ber greife ttocß
nicfyt ganz junt ©tillftanb gefomnten. ®ie Kunbfcßaft,
in ber ©rraartung eine! balbigen t)3reilabbaue!, fachte
bie ©rteitung non Stufträgen hinaulzufcßieben unb machte

nur bie unutitgängltcß notmenbigeti «eftelluugeu.. $nt
îueitertt bat ba! fortmäßrettbe ©tcigen bei fc^rueijerifc^eri
jjjranfenl gegenüber ben Valuten alter Sättber, bie ju
ben Slbfaßgebietett ber Mafcßineninbuftrie jäf)ten, eine

Situation gefcßaffett, bie ben «erf'auf ber fcßroeizerifcßen

Brobut'te je länger je mehr erfcßmert. Stuf bent ein^ei-
mifcßen Marfte uermag bal fd)ii)ei,\erifcf)e ©rzettgni! bie

Konfurrenz mit ben au! ^eutfcßlanb.zu nte.bvigein Jfoffr
turfe importierten ^ertigfabrifaten auf bie ®atter nic£>t

aulzuhalten. «eßörblicße SRaßnahnten, toie ©infußroer»
bote, ©rhöhung ber S^ücinfä^e ober ©rhebung oon S3a=

tutajufdtjtägen fittb ungenügetibe SBaffeu in biefetp un»
gleiten SBettbemerb. ©o broßt firf) eine Slbfaßftocfuttg

p entmicfettt, bie fcfjtie^ticf) p Slrbeitleinfcßränfungen
füßten muß. «orberßanb finb allerbing! erft einzelne

«rattdjen, in erfter Sittie Slutomobilbau, SBerfzettg unb
.^otjbearbeitnngëmafct)inen oon ber Krifil betroffen. «ei
ben langen Sieferterminen, bie bei ber |)erfteUung oon
großen SJtafcßinen nötig finb, mactjt ficf) ein Stacßlaffen
ber «eftetlungleingänge in ben gabrifen erft attntäijlicf)
fühlbar. Qtt einzelnen Spezialitäten, unb zwar betrifft
ba! jur tfpauptfacße biejenigen, roelcße biret't ober htbi»
reft an ber ©rfparnil oon Kohlen mitbeteitigt fittb, font»

men auch heute immer nocß neue Stufträge berein; bie

fchmeijerifctjen Jabrifanten müffen ficf) aber mit fetjr
t'napp bemeffenen greifen für ihre ijkobufte begnügen.
Staturgemäß taffen ficf) unter biefen Umfiättben Sohn»
unb ©atärerhößungett nur mit äußerfter «orficßt buret)»

führen ; e! oerbient aber feftgeftettt ju toerben, baß oott
feiten ber Sfngeftettten, toie attd) ber Slrbeiter bett @cßmie»

rigfeitett ber
'

fjabrifanten «erftänbni! entgegengebracht
tourbe, ^ntnter mehr fommt man pr Überzeugung,
baß bie 48»©tunbenmoche auf bie fßrobuftion einen

äußerft ßemmeiiben ©influß ausübt. Sittel) zeigt ftcf)

mehr unb meßr, baß ba! neue gabrtfgefeß buret) attp
ftarre! fÇeftfjatten am Prinzip ber acht ©tunben eine

beffere «erteilung ber Slrbeitlzeit, wie fie zur «erringe»

rung ber ©efteßuuglfoften toünfcf)bar toäre, nicht zuläßt.
Stuf bem ©ebiete ber SBafferturbinen hält bte befriebi»

gettbe 3tacßfrage immer noch an ; bocß toirb ber Marft
oietfach bebeutenb übersäht, ba beut Sluêbau eine! großen

ïeitl ber ftatiftifcf) oorßanbenen SBafferfräfte fo getuaf»

tige ©chmierigfeitett gegenüberfteheti, baß er ftcf) trotz ben

hohen Koßlenpreifen feineltoeg! rentieren mürbe. Sluct)
toerbett noch oiete Sfttfträge auf ®ampfturbinen oergeben,
too bie «ermenbung oott SBafferfräften attëgefcfjfoffeti ift.

Qn ähnlicher Söeife feßte ficf) bie itt ber zweiten
£>älfte bes. Qaßre! 1919 eingetretene «efebung bei ©e»

fcßäfte! audj in ber ©leftrijitätlinbuftrie infolge
bei überall ßerrfeßettben ftarfen «ebarfe! int «ericßtl»
jähre fort, unb au «eftellungeit mar troß ber Uttgunft
ber frentbett «aluten feitt Mangel, ©rft in ben festen
Monaten erfuhr bie Unternehmunglluft eine Sfbfchmä»
chung. ®ie in bett meiften fjnbuftrien au!gebrocßene
«efcßäftigunglfrifil, bie Knappheit an attlagefuchenbem
Kapital unb bie hoheu ©elbfäße erfahrneren bie ®urdj=
führttng manche! ftaatlicßen unb prioatett projette! in
unferem Sanöe, unb bie rttefläuftge «emeguttg ber «a»
tuten läßt bie forage toadh toerbett, toie lange auch ba!
Sfulfanb noch in ber Sage unb bereit ift, ©cßroeizer»
franfenpreife anzulegen. Utn fo größere SBicßtigfeit
fommt unter biefen llmfiättben beut ßeintifaßen Marfte
ZU. ®ie int Dftober erfolgte ©röffnung bei eleftrifcßen
«etriebel auf ber ©treefe @rftfelb=Sliroto bilbet einen

Matfftein itt ber- ©efehießte ber ©leftrifizierung ber
fthmeizerifdiett «ahnen unb ermeeft bie Hoffnung, baß
bie fchtoeizerifche 3tnbuftrie itt einer befcßleunigten ®ttrdh=
führung bei ©leftrififationlprograinml einen getoiffen
Stulgleich für bie unfießere Konjuitflur bei Slttllanbel
ßttbe. ®ie ißrobuftionlbebingungen aueß ber ©teftro»
inbuftrie fteßen unter ber SBivftthg ber feit 1. Januar
1920 gefeßlicß auf 48 SBocßenftunben oerfürzten Sir»

beitlzeit. ®a firf) eine entfprecßenb ßößere Slrbeitllei»
ftitttg all Qtlufion ertoiel, bebeutet bie ©infüßruttg ber
48=©tunbenmocl)e tticßtl anberel all eine automatifeße
«ertttinberung ber Ißrobuftion um runb 20 %. ®er
©efteßunglprei! ift bamit zunäcßft utn ben gleichen «e»

trag geftiegen, um bett bie tßrobuftion gefuttfen ift, bat
fid) bann aber nodß roeiter erßößt, toeil bei rebuzierrer
Slrbeitlzeit nießt nur ber gleiche Soßn bezahlt toerbett
mußte, fonbern barüber ßinattlgehenbe Sohnforberungen
gefteltt mürben, ©o ßaben bie Sößne in ber ©eßmeiz
bie äußerfte juläfftge ©renze erreicht, menn ni^t feßon
übcrfdßritten ; betragen fie bodß, unter «etücfftcßtigung
ber «alutabifferenzen, teilmeife ein «ielfacße! ber itit
fonfurrierenbett Slullanbe bezahlten ©äße. Unter biefen
Umftänben ift eine ©rniebrigung ber «erfauflpreife ttad)
ber iitttertt Sage ber ^nbuftrie nießt möglidß, unb ber
®rud ber aullättbifthett Kottfurrenz muß notioenbig z"
einer «erringerung ber ©emintimarge füßrett. ®ie
©eßtoierigfeiten ber Materialbefcßäffuttg uitb bel îran!»
porte! fömten al! geßobett gelten. ®ie ©eefraeßtett unb
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land, sich wieder etwas gebessert hatte, die Preise der
hauptsächlichsten Materialien und Halbfabrikate zu sin-
ken; bis heute ist die Abwärtsbewegung der Preise noch
nicht ganz zum Stillstand gekommen. Die Kundschaft,
in der Erwartung eines baldigen Preisabbaues, suchte
die Erteilung von Aufträgen hinauszuschieben und machte

nur die unuitigünglich notwendigen Bestellungen. Im
weitern hat das fortwährende Steigen des schweizerischen

Frankens gegenüber den Valuten aller Länder, die zu
den Absatzgebieten der Maschinenindustrie zählen, eine

Situation geschaffen, die den Verkauf der schweizerischen

Produkte je länger je mehr erschwert. Auf dem einhei-
mischen Markte vermag das schweizerische Erzeugnis die

Konkurrenz mit den aus Deutschland ^zu ine.drigein MmP
kurse importierten Fertigfabrikaten auf die Dauer nicht
auszuhalten. Behördliche Maßnahmen, wie Einfuhrver-
bote, Erhöhung der Zollansätze oder Erhebung von Va-
lutazuschlägen sind ungenügende Waffen in diesem un-
gleichen Wettbewerb. So droht sich eine Absatzstockung

zu entwickeln, die schließlich zu Arbeitseinschränkungen
führen muß. Vorderhand sind allerdings erst einzelne
Branchen, in erster Linie Automobilbau, Werkzeug und
Holzbearbeitungsmaschinen von der Krisis betroffen. Bei
den langen Lieferterminen, die bei der Herstellung von
großen Maschinen nötig sind, macht sich ein Nachlassen
der Bestellungseingänge in den Fabriken erst allmählich
fühlbar. In einzelnen Spezialitäten, und zwar betrifft
das zur Hauptfache diejenigen, welche direkt oder iudi-
rekt an der Ersparnis von Kohlen mitbeteiligt sind, kom-

men auch hellte immer noch neue Austräge herein; die

schweizerischen Fabrikanten müssen sich aber mit sehr

knapp bemessenen Preisen für ihre Produkte begnügen.
'Naturgemäß lassen sich unter diesen llmstäuden Lohn-
und Salärerhöhungen nur »lit äußerster Vorsicht durch-
führen; es verdient aber festgestellt zu werden, daß von
feiten der Angestellten, wie auch der Arbeiter den Schwie-
rigkeiten der Fabrikanten Verständnis entgegengebracht
wurde. Immer mehr kommt man zur Überzeugung,
daß die 48-Stundenwoche auf die Produktion einen

äußerst hemmenden Einfluß ausübt. Auch zeigt sich

mehr und mehr, daß das neue Fabrikgesetz durch allzu
starres Festhalten am Prinzip der acht Stunden eine

bessere Verteilung der Arbeitszeit, wie sie zur Berriuge-

rung der Gestehungskosten ivünschbar wäre, nicht zuläßt.

Auf dem Gebiete der Wasserturbinen hält tue befriedi-

gende 'Nachfrage immer noch an; doch wird der Markt
vielfach bedeutend überschätzt, da dein Ausbau eines großen
Teils der statistisch vorhandenen Wasserkräfte so gewal-

tige Schwierigkeiten gegenüberstehen, daß er sich trotz den

hohen Kohlenpreisen keineswegs rentieren würde. Auch
werden noch viele Aufträge auf Dampfturbinen vergeben,
wo die Verwendung von Wasserkräften ausgeschlossen ist.

In ähnlicher Weise setzte sich die in der zweiten
Hälfte des Jahres 1919 eingetretene Belebung des Ge-
schäftes auch in der Elektrizitäts industrie infolge
des überall herrschenden starken Bedarfes im Berichts-
jähre fort, und an Bestellungen war trotz der Ungunst
der fremden Valuten kein Mangel. Erst in den letzten
Monaten erfuhr die Unternehmungslust eine Abschwä-
chung. Die in den meisten Industrien ausgebrochene
Beschäfligungskrisis, die Knappheit an anlagesuchendem
Kapital und die hohen Geldsätze erschweren die Durch-
sührung manches staatlichen und privaten Projektes in
unserem Lande, und die rückläufige Bewegung der Va-
luten läßt die Frage wach werden, wie lange auch das
Ausland noch in der Lage und bereit ist, Schweizer-
srankenpreise anzulegen. Um so größere Wichtigkeit
kommt unter diesen Umständen dem heimischen Markte
zu. Die im Oktober erfolgte Eröffnung des elektrischen
Betriebes auf der Strecke Erstfeld-Airolo bildet eine»

Markstein in der- Geschichte der Elektrifizierung der
schweizerischen Bahnen und erweckt die Hoffnung, daß
die schweizerische Industrie in einer beschleunigten Durch-
sührung des Elektrisikationsprogramms einen gewissen
Ausgleich für die unsichere Konjunktur des Auslandes
finde. Die Produktionshedingungen auch der Elektro-
industrie stehen unter der Wirkung der seit I. Januar
1920 gesetzlich auf 48 Wochenstunden verkürzten Ar-
beitszeit. Da sich eine entsprechend höhere Arbeitslei-
stung als Illusion erwies, bedeutet die Einführung der
48-Stundenwoche nichts anderes als eine automatische
Verminderung der Produktion um rund 20 °/o. Der
Gestehungspreis ist damit zunächst um den gleichen Be-
trag gestiegen, um den die Produktion gesunken ist, hat
sich dann aber noch weiter erhöht, weil bei reduzierter
Arbeitszeit nicht nur der gleiche Lohn bezahlt werden
mußte, sondern darüber hinausgehende Lohnforderungen
gestellt wurden. So haben die Löhne in der Schweiz
die äußerste zulässige Grenze erreicht, wenn nicht schon

überschritten; betragen sie doch, unter Berücksichtigung
der Valutadifferenzen, teilweise ein Vielfaches der im
konkurrierenden Auslande bezahlten Sätze. Unter diesen
Umständen ist eine Erniedrigung der Verkaufspreise nach
der innern Lage der Industrie nicht möglich, und der
Druck der ausländischen Konkurrenz muß notwendig zu
einer Verringerung der Gewinnmarge führen. Die
Schwierigkeiten der Materialbeschaffung und des Trans-
portes können als gehoben gelten. Die Seefrachten und
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Betficherunggprümien finb ganz bebeittenb jiuitcfgegangcit
itnb nähern fid) normalen Sätjen. SBagemnanget ift
fautn mef)r ju perfpüren. ®agegett erfd)weren jetzt bie

3ollzufd)täge ber undiegenben Staaten bie Au§fuf)r:
SDeutfdjlanb ergebt einen 3ötljufd)tag oon 900 ®

o in
Blarf, Öfterreid) ben 3-'iVsfac£)en Qoltbetrag, Italien
einen 3"WGg oon 100 ®/o, ber in nädjfter Qeit eine
weitere @rf)ütjung erfahren wirb, fyranfreid) je nach
Material einen ßufcjjlag oon 100—300 ®/o, ltnb Bei»
gien fjat bie 3oüfä^e auf ba§ $reifad)e erijötjt.

OoiRswirt$êaît.
©egcn bie Schaffung eineë fdjioeijerifdjcn 3Sirt=

frf)«ftsrate$ erflürte fid) bie maabtläubifctje £>anbel§»
unb Qnbuftriefammer nad) eingehenber ißrüfitng mit
grofjer Bîehrheit. ©ie ift ber Meinung, bafj eine neue
gefetjgebenbe ober beratenbe Qnftatiz nur eine Qerfplitte»
rung ber Gräfte jur Qolge hätte, o!)ne genügenb Qüh»

hing jioifdjen ben eibgenöffifdjen Bet)örben unb ben
fpanbelê» unb Qnbuftriefreifen be§ £anbe§ ju fdjaffen.

Borlöufige AOcinDcruttg ôeê QolttarifS unb 99e=

fdjrcinfung ber ÏSareneinfuhr. 9Bit Botfdjaft oom
24. Januar unterbreitet ber Bunbeërat ben eibg. Stetten
bie ©ntwürfe zweier bringiidjer Bunbesbefd)lüffe, bereu
Siegt mir nad)fte()enb folgen laffett. Angeficf)t3 ber SDritig»
lidjfeit ber Vorlagen toirb bie Bunbeäoerfammlüng er»

fud)t, biefetbett norf) in ber gegenwärtigen ©effion ju be»

hanbeln: Bunbe§befchlufj betreffenb bie oor
läufige Abänberung beê 3öIItarife^.

Art. 1. 3um Qwecfe ber Attpaffung be§ 3olltarif§ an
bie heutige mirtfd)aftlid)e Sage toirb ber Bunbe§rat er»

mädjtigt, im ©ittite einer oorübergefjenben 9Bafjnahme
bie 3otlanfä^e zu erhöhen unb auf ben bisher zollfreien
SBaren 3öfle SU erbeben.

BunbeSbefchlufj betreffenb bie 53efcf)rän
fun g ber Sß'ar en ein fuhr. Art. 1. 3»r Bermeibung
ber Àrbeitêlofigfeit unb zum Schutze ber nationalen ißro»
buftion, fotoeit biefe in ihren Sebenêbebiitgungen bebroht
ift, fantt ber 53unbe§rat im allgemeinen toirtfd)aftlichen
Qntereffe be§ Sattbeê, ausSnahmlroeife unb oorftbergehenb
Sie ©infuhr beftimmter, oott ihm ju bfjeidjnenber Sßaren
befdjränfen ober oon einer Bewilligung abhängig er»

Hären.
Art. 2. ©etjt ber Bunbeêrat, geftü^t auf Art. 1

bieroor, ©infuhrbefdjränfungen feft, fo fann er zugleich
baè Botwenbige anorbnen, um ig ben befreffenben SSBarett

bie Qnlanboerforgung zu angemeffenen greifen, fei e§

burch Bereinbarung, bttref) Breténormierung ober in
anberer ffieife, zu fiebern.

@r fann für bie Erteilung ber ©infuhrbewiüigungen,
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in Berücffid(tigung be§ ^reifeê unb be§ SSBerteâ ber
SSBaren, angenieffene ©ebühren feftfetzen.

Art. 3. ®er Bunbeêrat fann auf bie Übertretung
ber in Ausführung biefe§ Befd)luffe3 erlaffenen 53or»

febriften ©trafen feftfetzen unb fie mit Bufje bi§ auf
Qr. 10,000 ober mit ©efângtité bi§ auf 3 Btonate be*

broben. 53eibe ©trafen föntten oerbunben werben.
®ie Berfolgung unb Beurteilung ber Übertretungen

liegt ben fantonalen Behßrben ob, foweit ber 93unbe§rat
nic|t einzelne $ätle an ba§ Bunbeëftrafgericbt überweift.

®er erfte 3lbfrf)nitt be§ BunbeSgefetjeS über ba^
Bunbeëftrafrecht oom 4. gebrttar 1853 finbet turnen?
bung.

2trt. 4. ®er Bunbe§rat ift mit bem Bollzuge biefe^
Bunbeëbefchtuffeâ beauftragt. @r wirb bie nötigen 2luë=

fûhrungêbefchliiffe erlaffeti.
2lrt. 5. ®er gegenwärtige Befdjlit^ wirb al§ bring»

lid) erflärt unb tritt fofort in ^raft.
Brbeitôlofenfitrforge. SDie SJlelbungen ber @emein»

ben unb Slrbeitgeberoerbänbe oom 29. Januar 1921
ergeben für ben ifanton 3ürid): 2991 gänzlich 2lr=

beitêlofe, 564 llnterftü^te (5trt. 8), etwa 24,500 rebip
Ztert airbeitenbe, bie für SohttausfaUentfdjübigung nafh
3lrt. 4 in Betracht fommen. Bei 10 Botftanbâarbeiten
im Kanton 3^'^) 247 BerufSarbeiter unb 264
îlrbeitêlofe au§ anbern Berufen befchäftigt. 3n 14

Kurfen zu beruflicher unb huu§wirtfd)aftlicl)er SBeiterbil»

bung hüben fiel) 228 Slrbeiter unb Slngeftellte unb 282
Arbeiterinnen gemetbet. ®ie ffadjfurfe für Bähen, Biet*
fchinenfdjreiben, ©tenographt«/ Buchhaltung, Autogen»
fchweifjen erfreuen fi<h guten Befudjeâ.

Bon ben .fiolzflnnten. ©in Fachmann berichtet in
ber „B. 3'3-": ©egenwärtig finben, wie gewöhnlich
um biefe 3af)re§zett, in ben Staate, ©emeinbe» unb
©enoffenfchaftlwalbuitgen bie fpolzganten ftatt. Qu ben
tBonaten Booetnber unb ®ezember gelangt baä .)polz
in ftehenbem Quftanbe, ber befonber§ bie gebotene 3"'
rücfhaltung ermöglicht, zur Berfteigerung, wäi)renbbem an
ben Steigerungen im neuen Qahr baê ©ag», Bau-- unb
But3holz fefjon gerüfiet ift unb gleid) mit bem Ab» ober

Brennholz oerfauft werben fann. Sßofjl twdh feiten ift
man, ber allgemein hctrfchenbcn Krifi§ wegen — na»

mentlich in Qnbuftrie» unb .hanbelSunternehmungen, ja
fogar bei Banfen —, auf ben Berfauf unb ben ©rlöö
ber Steigerungen fo gefpannt gemefen wie biefeä Qahr'-
"3bie ©rgebniffe finb auch in ber £at überrafdjenb oer»

fd)ieben.
Qn ber Aßalbung ber©tabt Qofiugen tarnen 5220m®

Sag», Bau» unb Stangenholz auf bie Steigerung. ®a3
fjolz würbe ftehenb oerfauft unb auf Bechuuitg ber
Qorftoerwaltung an bie Abfuhrwege abgefd)leift. 3)ie
©chcrhungen, bie ben (elfjährigen ©rlöfen entfprad)en,
würben beim ©ag= unb Bauholz uttb bei ben SBeip

muthsfiefern bitrdjweg angeboten, aber nirgenb§ über»

fteigert; hingegen würbe bie ©djatjung oott 40 Qr. pro
Kubifmeter für ©erüftftangen, im Sßalbe angenommen,
nicht geboten. 2)ie Steigerung nahm immerhin einen

recht befriebigenben Berlauf.
©ine Beifje oon ©emeinben lehnte fich an bie ©rlöfe

oon 3ofingen an, bocl) tonnte fid) bie Küuferfdjaft nicht
entfchliehen, bie greife audh weiter anzulegen. ®ie ABalb»

befi^er hielten an ihren Qorberungen feft unb werben
in ber £auptfache ba§ ipolz nun auf bem ©ubmiffion3»
wege in ben foanbel bringen, ©ine KoHeftiofubmiffion
im zweiten aargauifdjen Qorftfreife ergab ein wenig bef»»

fere§ Befultat, inbem nur etwa 15®/o ber au§gefd)rie=
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Versicherungsprämien sind ganz bedeutend zurückgegangen
und nähern sich normalen Sätzen. Wagenmangel ist
kaum mehr zu verspüren. Dagegen erschweren jetzt die

Zollzuschläge der umliegenden Staaten die Ausfuhr:
Deutschland erhebt einen Zollzuschlag von WO «

« in
Mark, Österreich den 33'/sfachen Zollbetrag, Italien
einen Zuschlag von 100 >, der in nächster Zeit eine
weitere Erhöhung erfahren wird, Frankreich je nach
Material einen Zuschlag von 109—300 "/», und Bel-
gien hat die Zollsätze auf das Dreifache erhöht.

lloUiSwittîchíM.
Gegen die Schaffung eines schweizerischen Wirt-

schnftsrates erklärte sich die waadtländische Handels-
und Jndustriekammer nach eingehender Prüfung mit
großer Mehrheit. Sie ist der Meinung, daß eine neue
gesetzgebende oder beratende Instanz nur eine Zersplitte-
rung der Kräfte zur Folge hätte, ohne genügend Füh-
lung zwischen den eidgenössischen Behörden und den
Handels- und Jndustriekreisen des Landes zu schaffen.

Borläufige Abänderung des Zolltarifs und Be-
schränkung der Wareneinfuhr. Mit Botschaft von,
24. Januar unterbreitet der Bundesrat den eidg. Räten
die Entwürfe zweier dringlicher Bundesbeschlüsse, deren
Text wir nachstehend folgen lassen. Angesichts der Dring-
lichkeit der Vorlagen wird die Bundesversammlung er-
sucht, dieselben noch in der gegenwärtigen Session zu be-

handeln: Bundesbeschluß betreffend die vor-
läufige Abänderung des Zolltarifes.

Art. 1. Zum Zwecke der Anpassung des Zolltarifs an
die heutige wirtschaftliche Lage wird der Bundesrat er-
mächligt, im Sinne einer vorübergehenden Maßnahme
die Zollansätze zu erhöhen und auf den bisher zollfreien
Waren Zölle zu erheben.

Bundesbeschluß betreffend die Beschrän-
kung der Wareneinfuhr. Art. 1. Zur Vermeidung
der Arbeitslosigkeit und zum Schutze der nationalen Pro-
duktion, soweit diese in ihren Lebensbedingungen bedroht
ist, kann der Bundesrat im allgemeinen wirtschaftlichen
Interesse des Landes, ausnahmsweise und vorübergehend
die Einfuhr bestimmter, von ihm zu bezeichnender Waren
beschränken oder von einer Bewilligung abhängig er-
klären.

Art. 2. Setzt der Bundesrat, gestützt auf Art. 1

hiervor, Einfuhrbeschränkungen fest, so kann er zugleich
das Notwendige anordnen, um ig den betreffenden Waren
die Jnlandversorgung zu angemessenen Preisen, sei es

durch Vereinbarung, durch Preisnormierung oder in
anderer Weise, zu sichern.

Er kann für die Erteilung der Einsuhrbewilligungen,
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in Berücksichtigung des Preises und des Wertes der
Waren, angemessene Gebühren festsetzen.

Art. 3. Der Bundesrat kann auf die Übertretung
der in Ausführung dieses Beschlusses erlassenen Vor-
schriften Strafen festsetzen und sie mit Buße bis auf
Fr. 10,000 oder mit Gefängnis bis auf 3 Monate be-

drohen. Beide Strafen können verbunden werden.
Die Verfolgung und Beurteilung der Übertretungen

liegt den kantonalen Behörden ob, soweit der Bundesrat
nicht einzelne Fälle an das Bundesstrafgericht überweist.

Der erste Abschnitt des Bundesgesetzes über das

Bundesstrafrecht vom 4. Februar 1853 findet Anwen-
dung.

Art. 4. Der Bundesrat ist mit dem Vollzuge dieses

Bundesbeschlusses beauftragt. Er wird die nötigen Aus-
führungsbeschlüsse erlassen.

Art. 5. Der gegenwärtige Beschluß wird als dring-
lich erklärt und tritt sofort in àaft.

Arbeitslosenfiirsorge. Die Meldungen der Gemein-
den und Arbeitgeberverbände von, 29. Januar 1921
ergeben für den Kanton Zürich: 2991 gänzlich Ar-
beitslose, 504 Unterstützte (Art. 8), etwa 24,500 redn-
ziert Arbeitende, die für Lohnausfallentschädigung nach
Art. 4 in Betracht kommen. Bei 10 Notstandsarbeiten
im Kanton Zürich sind 247 Berufsarbeiter und 264
Arbeitslose aus andern Berufen beschäftigt. In 14
Kursen zu beruflicher und hauswirtschaftlicher Weiterbil-
dung haben sich 228 Arbeiter und Angestellte und 282
Arbeiterinnen gemeldet. Die Fachkurse für Nähen, Ma-
schinenschreiben, Stenographie, Buchhaltung. Autogen-
schweißen erfreuen sich guten Besuches.

Marktberichte.
Von den Holzganten. Ein Fachmann berichtet in

der „N. Z. Z.": Gegenwärtig finden, wie gewöhnlich
un, diese Jahreszeit, in den Staats-, Gemeinde- und
Genossenschafiswaldungen die Holzganteu statt. In den
Monaten November und Dezember gelangt das Holz
in stehendem Zustande, der besonders die gebotene Zu-
rückHaltung ermöglicht, zur Versteigerung, währenddem an
den Steigerungen in, neuen Jahr das Sag-, Bau und
Nutzholz schon gerüstet ist und gleich mit dem Ab- oder
Brennholz verkauft werden kann. Wohl „och selten ist

man, der allgemein herrschenden Krisis wegen — na-
»,entlich in Industrie- und Handelsunternehmungen, ja
sogar bei Banken —, auf den Verkauf und den Erlös
der Steigerungen so gespannt gewesen wie dieses Jahr.
Die Ergebnisse sind auch in der Tat überraschend ver-
schieden.

In derWaldung der Stadt Zofingen kamen 5220 m"

Sag-, Bau- und Stangenholz auf die Steigerung. Das
Holz wurde stehend verkauft und auf Rechnung der
Forstverwaltung an die Abfuhrwege abgeschleift. Die
Schätzungen, die den letztjährigen Erlösen entsprachen,
wurden beim Sag- und Bauholz und bei den Wey-
muthskiefern durchweg angeboten, aber nirgends über-

steigert; hingegen wurde die Schätzung von 40 Fr. pro
Kubikmeter für Gerüststangen, im Walde angenommen,
nicht geboten. Die Steigerung nahm immerhin einen

recht befriedigenden Verlauf.
Eine Reihe von Gemeinden lehnte sich an die Erlöse

von Zofingen an, doch konnte sich die Känferschaft nicht
entschließen, die Preise auch weiter anzulegen. Die Wald-
besitzer hielten an ihren Forderungen fest und werden
in der Hauptsache das Holz nun auf dem Submissions-
wege in den Handel bringen. Eine Kollektivsubmissio»
im zweiten aargauischen Forstkreise ergab ein wenig bes-

seres Resultat, indem nur etwa 15°/» der ausgeschrie-
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